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Schriftliche Kleine Anfrage 
des Abgeordneten Wolfgang Marx (SPD) vom 31.07.07 

und Antwort des Senats 

Betr.: Gutachten, Untersuchungen und Beraterverträge – Nachfrage (6)  
Hier: Auftrag „Talentstadt Hamburg“ 

In seiner Antwort auf die Schriftliche Kleine Anfrage in Drs. 18/6629 erwähnt 
der Senat den Auftrag „Talentstadt Hamburg“ mit einem Volumen von 
239.400 Euro. 

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

1. An wen wurden, wann, welche Leistungen, in welchem Wert, in welchem 
Zusammenhang mit dem erwähnten Auftrag vergeben? 

Roland Berger Strategy Consultants, März 2007, Entwicklung Talentstrategie für die 
Metropole Hamburg, 167.647,06 Euro exklusive Mehrwertsteuer. 

Roland Berger Strategy Consultants, April 2007, Ausweitung der Marktforschung im 
Rahmen des Projekts Talentstadt, 33.529,41 Euro exklusive Mehrwertsteuer. 

2. Warum wurde als Vergabeart die beschränkte Ausschreibung und trotz 
des Vergabevolumens nicht die öffentliche beziehungsweise EU-weite 
Ausschreibung gewählt? 

Bis zu einem Auftragswert von 211.000 Euro exklusive Mehrwertsteuer ist eine EU-
weite Ausschreibung nicht vorgeschrieben. Dieser Auftragswert wurde nicht erreicht. 
Eine öffentliche Ausschreibung war nicht zu veranlassen, da es sich um einen Bera-
tungsauftrag handelte, für den die Beschaffungsordnung eine förmliche freihändige 
Vergabe ermöglicht, sofern mindestens drei Anbieter aufgefordert werden; dies war 
der Fall. 

3. Wie viele Anbieter wurden im Rahmen der beschränkten Ausschreibung 
aufgefordert und wie viele haben ein Angebot abgeben? 

Sechs Anbieter wurden zur Abgabe eines Angebots aufgefordert, vier davon reichten 
ein Angebot ein. 

4. Kannten sich der zuständige Berater der Unternehmensberatung (Herr 
Dr. Bloching) und der Präses der vergebenden Behörde (Senator  
Dräger) schon vor der Vergabe des Auftrags aus anderen Zusammen-
hängen? Wenn ja, aus welchen Zusammenhängen? 

Prof. Bloching und der amtierende Präses der Behörde für Wissenschaft und For-
schung haben sich etwa im Jahr 2000 bei Gesprächen zu den Chancen der Internati-
onalisierung des Bachelor-Master-Systems kennengelernt.  
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5. Gab es nach der Auftragsvergabe Erweiterungen des Auftrags? Wenn 
ja, warum waren diese notwendig und nicht vor Auftragsvergabe vorher-
sehbar? 

Im Projektverlauf stellte sich heraus, dass eine die Zielgruppen genauer und umfas-
sender abbildende Marktforschung die Präzision der Analyse deutlich verbessern 
würde. 

6. Was war 

a. der Untersuchungsbereich, 

b. die Problemdarstellung, 

c. das Ziel des Auftrages, 

d. jeweils die gewonnene Erkenntnis? 

Um im europäischen Wettbewerb der Metropolen seine Position weiter zu verbessern 
und das heutige Wachstum auszubauen, hat der Senat entschieden, die Strategie 
„Metropole Hamburg –  Wachsende Stadt“ durch eine gezielte Talentstrategie zu  
erweitern. Die Strategie soll die bisherige Senatspolitik zur Entwicklung eigener  
Talente ergänzen.  

Der Ausarbeitung dieser Talentstrategie diente das Projekt Talentstadt. Die wesentli-
chen Punkte des Beratungsauftrags waren:  

1. International bekannte kreative Metropolen sollten als Referenzregionen herange-
zogen und qualitativ danach bewertet werden, von welchen Erfolgsfaktoren, die auch 
für Hamburg interessant sein könnten, diese Metropolen profitieren. 

2. Damit sollte geklärt werden, inwieweit die Metropolstrategien amerikanischer  
Metropolen, die auf die Förderung der sogenannten Creative Class abzielen, auch auf 
Hamburg übertragbar sind. 

3. Für Hamburg sollte sodann  

● ermittelt werden, von welchen Talentgruppen die Entwicklung der Stadt und 
Metropolregion in besonderer Weise profitieren würde und wie diese Talent-
gruppen gewonnen beziehungsweise gehalten werden könnten;  

● die Bedürfnisse identifiziert werden, die die für Hamburg relevanten Talent-
gruppen ihren Standortentscheidungen zugrunde legen;  

● identifiziert werden, welche „harten“ und „weichen“ Standortfaktoren zur  
Gewinnung internationaler Spitzenkräfte erforderlich sind; 

● ein Handlungskonzept erstellt werden, das darlegt, wie Hamburg die ent-
sprechenden Talente gewinnen und halten kann.  

Die vorgelegten Empfehlungen umfassen über 40 Maßnahmen, die von Vorschlägen 
zur Strukturverbesserungen im Bereich Technologie über Förderung von kreativen 
Räumen bis hin zu Marketingmaßnahmen reichen. Sie leiten sich aus einer umfang-
reichen Analyse ab, die unter anderem enthielt: 

● Analyse der wirtschaftlichen, technologischen und kulturellen Struktur sowie 
der Talentstrategien von sechs Metropolen in Europa; 

● Vergleich der Strukturen dieser Metropolen mit Hamburg, um die Übertrag-
barkeit der dortigen Talentstrategien auf Hamburg zu prüfen; 

● Workshops mit Experten aus der Hamburger Verwaltung, Technologieförde-
rungseinrichtungen, den Hamburger Clustern und kreativer Branchen zur 
Analyse der Situation in Hamburg und Diskussion möglicher Maßnahmen; 

● Qualitative Interviews mit Künstlern aus dem gesamten Bundesgebiet zu 
kreativen Milieus, Standortwahlfaktoren von Künstlern und der Stellung Ham-
burgs als Metropole für Künstler; 
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● Abschätzung des Talentbedarfs der Metropolregion Hamburg nach Fachrich-
tungen, 

● Analyse von 18 Regionen in- und außerhalb Europas hinsichtlich ihres  
Potenzials an Talenten und der Anreize dieser Talente, nach Hamburg zu 
kommen; 

● Befragung von 2.700 Talenten in Deutschland, Polen, Russland und China 
nach ihren Werten und den für ihre Arbeitsortwahl entscheidenden Standort-
faktoren sowie ihrer Wahrnehmung der Metropole Hamburg. Die Ergebnisse 
wurden mit den Werteprofilen von 180.000 Befragten gespiegelt; 

● Segmentierung der Talente in 16 Gruppen mit jeweils ähnlichen Werteprofi-
len;  

● Identifizierung der für Hamburg besonders interessanten Talentgruppen; 

● Identifizierung der für eine Anwerbung dieser Talente entscheidenden 
Standortfaktoren. 

Daraus wurden strategische Ziele der Stadt hinsichtlich der Gewinnung und des Hal-
tens von Talenten abgeleitet, zu deren Verfolgung schließlich die Handlungsempfeh-
lungen entwickelt wurden.  

Die Empfehlungen von Roland Berger werden derzeit behördenübergreifend evaluiert 
und in ein Handlungskonzept überführt. Für eine Kurzzusammenfassung der Projekt-
ergebnisse wird auf die anliegende Presseinformation vom 19. Juli 2007 verwiesen. 

7. Beinhaltet das Projekt „Talentstadt Hamburg“ Folgeaufträge? 

Externe Aufträge sind derzeit nicht geplant. 
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Anlage 1 
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Anlage 2
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